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NeueSteuersoftware
kosteteViertelmilliarde
Grossauftrag DieSt.GallerRegierung
hat kürzlich einen 254-Millionen-Auf-
tragvergeben:DerKantonbraucht eine
neue Steuersoftware. Kein anderer
Kantongibt annähernd sovielGeld für
Investitionen ins Steuersystem aus.
Felix Sager, Leiter des kantonalen
Steueramts, sagt:DieSoftwareprojekte
anderer Kantone seien nicht mit dem
hiesigen vergleichbar. Das Thurgauer
Projekt –dieRede ist von4bis6Millio-
nen – betreffe die Vereinheitlichung,
nicht die Erneuerung der Steuersoft-
ware. Damit werde ermöglicht, dass
KantonundGemeindenkünftigdiesel-
beSteuerlösungverwenden. InSt.Gal-
len sei dies bereits heute der Fall. Hin-
zu kommt laut Sager: Knapp 200Mil-
lionensindBetriebskostenundzwar für
sechzehn Jahre. Diese Kosten seien
deutlich tiefer als jene für die heutigen
Systeme. (rw) Ostschweiz

ANZEIGE

Salzkorn
Es ist Wahlkampf. Wer über Land fährt,
dem wird fast schwindlig ob all der
vielen Plakate, die am Strassenrand ste-
hen. Politische Abstinenzler fragen sich
vielleicht, für welche Castingshow sich
diese Männer und Frauen bewerben.
Beim zweiten Blick wird jedoch schnell
klar, worum es geht. Denn um ins Auge
zu stechen, braucht es nicht nur ein
attraktives Porträtbild, sondern auch
einen flotten Spruch. «Dranbleiben»,
«Bereit für Bern» – oder besonders be-
liebt «Ich rede Klartext!».

Oft entpuppt sich die Realität im
politischen Alltag aber als komplexer als
das imWahlkampf verkündete Rezept.
Altersvorsorge, Flüchtlinge oder die
Beziehung zur EU: Die Lösung führt
meist nur über einenmit viel Geduld
erarbeiteten Kompromiss. Um einiger-
massen glaubwürdig zu bleiben, greifen
Politiker in solchen Fällen zu einem
altbekannten Rezept: Sie eiern etwas he-
rum, reden schön oder in verschlüsselten
Begriffen. Das wäre dann kein Klar-,
sondern ein Kryptotext. Aber mit der
Ankündigung eines solchen lassen sich
natürlich keineWahlen gewinnen. J.A.

Ehemaliger«Mr.Corona»setzt
sich jetzt fürdieUkraineein
Daniel Koch, früherer Covid-Experte des Bundes, kritisiert die Schweiz und spricht über sein neues Leben.

Er war das Gesicht der Coronakrise:
Daniel Koch, ehemaliger Delegierter
des Bundesamts für Gesundheit, navi-
gierte das Land durch den Beginn der
Pandemie. Heute würde er einiges an-
ders machen, wie er im Interview er-
zählt. «Wir wollten die Schulen nicht
schliessen, aber der Druck aus dem
Ausland wurde zu hoch», sagt Koch.
DieaktuelleLagebeobachtet erweiter-

hin.Auf dieFrage, ob sichdieBevölke-
rung wieder impfen lassen sollte, ant-
wortet er zurückhaltend:«Ichwarteab,
bis der neue Impfstoff zugelassen ist
undDatenda sind, die zeigen, dassda-
durchwesentlich schwereFälle verhin-
dert werden können.»

Sein Leben hat sich nach seinem
AbgangvomBundstarkverändert:Der
68-Jährigehat eineUkraineringeheira-

tet und nutzt seine Bekanntheit heute,
um auf das Leid der Bevölkerung hin-
zuweisen. «Die Ukraine verteidigt die
westlicheWelt – das ist den Schweize-
rinnen und Schweizern hier noch zu
wenig bewusst», sagt er. Das Land
bringe grosse Opfer und er sei «nicht
überzeugt, dass die Schweiz genug tut,
um sie zu unterstützen». Koch sieht
auch einen Zusammenhang zwischen

Corona und dem Krieg in Europa, da
die Pandemie autoritäre Staaten ge-
stärkt habe. «WärePutin ohneCorona
soweit gegangen?», fragt er.Die Situa-
tion sei für den Kreml-Chef nach der
Pandemie günstig gewesen.

WelcheCorona-MassnahmenKoch
heute noch kritisch sieht und vor wel-
cherAnsteckungerAngst hat, verrät er
im Interview. (sk/yno) Schwerpunkt

SimonEhammerblicktmit vielenpositivenGefühlenaufdieSaisonzurück

Der 23-jährigeAppenzeller gewann kürzlich als erster
Schweizer Leichtathlet denFinal derDiamondLeague.
NachKurzferien inNewYork standEhammer gestern

am Flughafen exklusiv Red und Antwort. Dabei er-
klärte er auch,warumermorgenDienstag in St.Gallen
an der Schulter operiert wird. Sport Bild: Claudio Thoma

FCSt.Gallenweitervornedabei
Fussball Dank einer Leistungssteige-
rung in der zweiten Halbzeit hat sich
der FC St.Gallen in der 7. Runde der
SuperLeaguebeidenGrasshoppers am
SamstagabendeinenverdientenPunkt
geholt. DenAusgleich auf dem schwer
bespielbarenRasendesLetzigrundser-
zielte Betim Fazliji in der 72.Minute,
und eigentlich standen dieOstschwei-
zer dem Sieg bedeutend näher als der

Rekordmeister. Mit nunmehr 12 Zäh-
lern sind sieVierte, zwei Punkte hinter
Leader YB. Die Berner fertigten ihrer-
seits den FC Lugano gleich mit 4:1 ab.
Sie sind am Mittwoch im Kybunpark
beimFC St.Gallen zuGast.

Derweil kommtder FCBasel über-
hauptnicht vomFleck. InYverdonver-
lor er beimAufsteiger 2:3 und rangiert
an zweitletzter Stelle. (cbr) Sport

BischofGmürrütteltamZölibat
Kirche DerMissbrauchsskandal inder
katholischenKirche ziehtweiteKreise:
Der Präsident der Schweizer Bischofs-
konferenz, Felix Gmür, hält in einem
Interviewmit der «NZZ am Sonntag»
fest, dass «die Zeit reif dafür ist, die
Zölibatspflicht abzuschaffen». Wenn
etwas nicht mehr verstanden werde,
müsse man es hinterfragen. Es ist das
ersteMal, dassderobersteKatholikder

Schweiz derart klar verlangt, die zwin-
gende Ehelosigkeit von Priestern zu
überdenken.

Unabhängig davon soll wissen-
schaftlichuntersuchtwerden, ob«bei-
spielsweise der Zölibat ursächlich ver-
antwortlich ist für die Problematik».
Oder ob er Leute anziehe, «die ein
ProblemaufdieserEbenehaben», sagt
Bischof Gmür. (chi) Schweiz
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Es kann nicht dreckig genug sein
Spass, Ausdauer undKreativität waren gefragt am erstenGauschlaMudRun.

Sara Bircher

Trübbach Wie überall gibt es
Entwicklungen auch im Lauf-
sport. So gibt es in der Schweiz
nicht mehr nur Strassenrennen
und Bergläufe, sondern neuer-
dings ganz spezielle Hindernis-
läufe, die gerne als Obstacle
Runs,MudRunsoderDirtRuns
bezeichnet werden. Bei diesen
Läufen gilt es, auf der Strecke
teils natürliche, teils künstliche
Hindernisse zuüberwinden.Die

Kombination aus Laufen und
Hindernisparcoursmacht diese
Veranstaltungen zu einer phy-
sisch und psychisch anspruchs-
vollenHerausforderung.

Dieses Wochenende war es
auch in der Region so weit: Am
Samstag fand in Trübbach die
Premiere des Gauschla Mud
Runs statt. Auf der dreiKilome-
ter langen Strecke warteten
nichtweniger als 20Hindernis-
se, die durch Schlamm, Dreck
und Gehölz führten. Schlamm-

gruben, Kletterwände, Heubal-
lentürme, Wassergräben, Han-
gelstangen und sogar eine 25
Meter lange Rutschbahn galt es
zu überwinden.

VieleTeilnehmendenhaben
sich zuTeamszusammengetan,
um die Strecke gemeinsam zu
absolvieren und einander zu
unterstützen.Zudemgabeseine
Einzelkategorie und Kidsläufe.
Die teils kunterbunt verkleide-
tenLäuferinnenundLäuferund
ein grosses Publikum bescher-

ten dem Anlass eine hervorra-
gende Stimmung.

Begeistert waren auch die
Finisher: Es sei grossartig, dass
es solch einen «Schlammlauf»
nun auch in der Region gebe,
meinten zwei Teilnehmer, er
habe ihnen einen regelrechten
Adrenalinkickgegeben.Andere
sagten, dass sie es«genial» fän-
den, aneinemsportlichenWett-
kampf teilzunehmen, ohne sich
umRekordeoderBestzeitenGe-
dankenmachen zumüssen.

Ob nur so aus Spass oder um
möglichst kreativ und schnell
den Parcours zu absolvieren:
BeimGauschlaMudRunwaral-
les möglich. Ein grossartiger
Event, undwerweiss:Vielleicht
entdecken nächstes Jahr noch
mehrdieFaszinationdieses ein-
zigartigenSchlammabenteuers?

EW-Präsidium:
Zweiter
Wahlgang nötig

Wartau Die Behörden der neu-
enElektro- undWasserkorpora-
tionWartau stehen fest – ausser,
wer Präsident werden soll: Die
beidenKandidaten,die angetre-
ten waren, machten auf die
Stimme genau dasselbe Ergeb-
nis. Sowohl Christian Dürr aus
Oberschanals auchEwaldStrolz
ausMalans bekamenamgestri-
genWahlsonntag343Stimmen.
Es kommt also zwangsläufig zu
einem zweitenWahlgang.

Sieben Stimmen gingen an
Vereinzelte. Diese wenigen
StimmenhättendieWahlbereits
entscheiden können: Bei 693
gültigen Stimmzetteln lag das
absoluteMehrbei 347Stimmen.
24 der insgesamt 717 eingegan-
genenWahlzettel waren leer.

Der zweite Wahlgang für
die Präsidentenwahl findet am
Sonntag, 19.November, statt.
DieFrist fürdieEinreichungder
Wahlvorschläge läuft bis Frei-
tag, 20.Oktober, 16Uhr.

DievierVerwaltungsräte
sindgewählt
Bereitsentschiedenist,wersonst
noch im Verwaltungsrat Einsitz
nehmenwird:MichaelGabathu-
ler aus Trübbach wurdemit 597
Stimmengewählt,WernerMarty
aus Azmoos mit 405 Stimmen,
Patrik Fausch ausWeitemit 397
Stimmen und Richard Senti aus
Oberschanmit 390Stimmen.

Ebenfalls kandidiert hatten
RogerFrei ausAzmoosundPas-
cal Osterwalder aus Weite. Frei
bekam 292 Stimmen, Oster-
walder 286. AnVereinzelte gin-
gen elf Stimmen.

Für die Verwaltungsratswahl
gingen718Wahlzettelein;19wa-
ren leer oder ungültig; das abso-
luteMehr lagbei 350Stimmen.

AuchdieGPK
istbestimmt
Fürdie fünfSitzederGeschäfts-
prüfungskommissiongabeskei-
neKampfwahl.Gewählt sindSa-
brina Gabathuler aus Trübbach
mit613Stimmen,MichaelMetz-
ler aus Azmoos mit 566 Stim-
men,RuediTanner ausAzmoos
mit 510 Stimmen, AdrianKobel
ausOberschanmit497Stimmen
undLeokardiaLinversausTrüb-
bachmit 481 Stimmen. 23Stim-
men gingen anVereinzelte.

Bei insgesamt2973Wahlbe-
rechtigten lag die Beteiligung
bei 24,3 Prozent. (mt)

Da kommt Freude auf: Die Parcoursbauer haben den Teilnehmenden ein ganz besonders anmächeliges Bad bereitet. Bilder: Sara Bircher

Drunter und drüber, durch Schaum und Schlamm: Geschwindigkeit und Geschicklichkeit waren gefragt, aber auch die Bereitschaft, sichmehr als die Finger dreckig zumachen.

Bei Selbstunfall
verletzt
Sevelen Am Freitag, um ca.
20.15 Uhr, ist ein 22-jähriger
Autofahrer inderAutobahnaus-
fahrt Sevelenverunfallt.Wiedie
Kantonspolizei schreibt, fuhr er
inderRechtskurvederAusfahrt
gegen die linksseitige Leitplan-
ke, das Auto drehte sich und
kam mit der Front gegen die
Leitplanke zu stehen. BeimUn-
fall wurde der 22-Jährige leicht
verletzt. Der Rettungsdienst
brachte ihn ins Spital. Am Auto
und an der Leitplanke entstand
Sachschaden von über 20000
Franken. (kapo)

www.
Weitere Bilder und ein Video auf:
wundo.ch


